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ÖSTERREICHISCHER ARBEITSKREIS·F0R~RUPPENTHERAPIE UND GRUPPENDYNAMI~AGG) J 7/ 'fI/b 
Zentralsekretariat A-1081 Wien, Postfach 198 

An das Präsidium des Nationalrats 

1017 Dr.Karl Rennerring 3 

Wien, am . 8.11.1990 . 

~~!~_G~~TZ~~,,~E~ 
D.fum: - 9. FEB.1990 

VerteJlt~Z .2.fo (iJ 

Der Österreichische Arbeitskreis für Gruppentherapie und Gruppendynamik 

erllaubt sich seine angefragte Stellungnahme zum Entwurf eines 

Psychotherapiegesetzes in 25-facher Auflage zur \erfügung zu 

stellen. 

/ 
Univ.Doz.Dr.Raoul Schindler 
Zent r al sek reta r des ÖAGG. 
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ÖSTERREICHISCHER ARBEITSKREIS FÜR GRUPPENTHERAPIE UND GRUPPENDYNAMIK (ÖAGG) 
Zentralsekretariat A-1081 Wien, Postfach 198 

;!t , 

An das Bundesk anzleramt 
Sek ti on VI - Volk sge sundhei t 
1030 Wien, Radetzkystr.2 

~ f ' " , 

Wien, am 3.11.1990 

·S:t.el.lu'"9'rlGllhme lZ;Ui dem .'zlur :Begutachtung ausgesendeten Entwurf 
des 'I.~P~'chotherap'i~e~t~s~. 

Der Osterr.Arbeitsk reis f .Gruppentherapi'e -u.Gruppendynarnik (ÖAGG) 
wurde 1:959 ,als V....erein·g'egründet und repräsentie'rt Öst.e'rreich in der 
.1 nte rnati:onal 'AssociatLbn of' Gr!oup-.Psychothe r,apy. Er -mmfasst de rz eit 
Sau'f dem G'ebiet ,der Psychotherapie arbeitende und ausbildende 
SektLonen (:Zweigvereine); näml.ich für: 
1. Analy:ti sche ,Gruppenpsychothe rapie 
2. Gestaltthe'napie:; i,f 

:3-0.-" Psychodrama I 

4 •. Therap.euti sche .. Gruppenarbei t .auf gruppendynamischer B'asi s 
5," ;:Bamil-:Lentherapi e. 
Die vom Q.AGG Awsgebilde'ten arbeit,en an 'Kli niken, psychi at rischen 
Spitalsabteilungen, in der Supervision und an den Beratungsstellen 
des psychosozialen Feldes, sie sind derzei,t wohl die Hauptträger der 
Rsyc,hi,cit J;1~che.n .. Reh~bili tatfonsarbei t .i n qster reich. 

Auf der Basis dieses Erfahrungshint~rgrundes begrüsst der ÖAGG den 
v.orliegenden Entwurf eines "Psychotherapie-Geset.zes". Er begrusst 
irisbesond re den libe'ralen Zugang' zu rAusbildung smögl ichk ei t du rch den 
Rückgriff auf ,das Maturaniveau plus Propädeutikum, das sen persönlich­
keitsgemässen Voraussetzungen f,ür diesen besonderen Berufsstand besser 
entspricht als vorliegende traditionell.e universitäre Curricula, 
~be,r et~a Aem 'Bachel,~r~~ivech der anglo-artierik ani schen Ausbildung sf orm 
·e'n'tsp,r~·cht.:Eswirid da,~u'r~.h 'der Eig'e'nständigkeit des. heuen Berufstande! 
vielP-esls~r::,gelr,eq,}~t," lal:s1 e't,wa 'eine b'refte' taxat.ive streuung von 
z.ulgla'n,g)s~,er.'~'f'en'u~I1~ eiri,er' :~chwe,r zU,lü:m,tIerenden Ausnahmere'ge'lung, die 
fLi,r.1:>e's:önq'ers geeignete Personen unbedingt vorgesehen werden müsste. 
De'r-'ÖAGG begrüsst a'u'ch ga'nz be's'o'nders die Konsumeritenfr'eundlichkeit 
des Gesetzentwurfes, 'derdas Gewicht auf Transparenz und fundierte 
AUsbll'd:n'ng l'egt' h'nd'nlcht'der Absicherung vo'n Marktbereichen 'für 
einen oder einzelne Berufsstände dient. Auch zeichnet sich dar Entwurf 
durch die einfache Verwaltungsstruktur (Psychotherapeutenllste und 
Psychotherapie-Beirat) aus, der eine schwerfällige und teure Karnmer­
struktur unnötig macht. Dle Gliederung der Ausbildung in Selbsterfahru! 
Theorie, Supervision und Praktikum entspricht dem Erfordernls und 
erkLär-t .auch die. historisch gewachsene Verankerung bei den Ausblldungs­
Vereinen. Dle angesetzten Stundenerfordernisse werden in der PraX1S 
von den Ausbildungsvereinen, bzw. den Auszubildenden oft erheblich 
überschritten, doch geht das Gesetz von Mlnimalerfordernissen aus. 
In diesem Zusammenhang erschiene ein gewisser Spielraum für die 
zukünftige Entwicklung wünschenswert, da in Anbetracht der sehr Jungen 
Wissenschaft ausreichende Erfahrungen mlt normierten Anforderungen 
noch kaum vorliegen. Sehr wesentlich erscheint dem ÖAGG die wechsel-
seitige Konsultationspflicht zwischen Arzt und Psychotherapeut, soweit 
nicht beide Ausbildungen in der gleichen Person zusammenfallen. Nur 
ein gleichgewichtetes, kollegiales Verhältnis kann hier zur erwünschte 
Vertrauenslage führen und in der Praxis funktlonieren. 
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Im einzelnen möchte der OAGG folgendes anregen: 

§3 •• Bei gleichbleibender Rahmenstundenanzahl erscheint es gUnstiger 
bei der At.1Z ählung de r Lehrinhalte .die Det,aiLl ie rung mit dafU r auf­
zuwendenden Stundenanzahlen wegzulassen, da deren Ausgewogenheit sich 
erst durch die Praxis ergeben wird und jedesmal Gesetzesänderungen 
fUr Anpassu'ngen 'notwendig ,wUrden. Wir empfehlen daher diese Stunden­
zuordnung zu den einzelnen Gegenständen nach den Anweisungen des 
Psychotherapiebeirates im Verordnungsweg- zu' erlassen. 

§ 7 (Abs. 6) •• Die Verwei sung mUsste nicht Abs.6 sondern Abs. 7 lauten. 
~ .'" j . .) ': - .;. .. .. , ;. . . 

§l:5 eVe.racrn·üegenheibspflicht}. Hier sollee berUck sichtlgt werden, 
dass ~deDPs..ychotherape.ut' den Schutz der Fantasien seines Klienten 
uneingesc'hr.änk.t gewährlelsten muss, um lhre freie Entwicklung zu 
gewährleisten, auch dann, wenn diese "öffentliche Interessen" Uber­
schrei ten mögen. De r Psychotherapeut kann auch nicht abg renz en, ob und 
inwieweit der Klient solchen Fantasien real Raum gibt. 
Wir empfehlen daher den Absatz 2 nach dem ersten Halbsatz zu beenden, 
d. i. :nac,h den ~Wo.rt.en I"' • ••• entbunde;ri hat u:.De r zweite Halbsatz, der 
dle Durchbrechung der Verschwiegenheit fUr" schwerwiegendes öffent­
li.ches 'I.nteresse,~ insbesondereder Rechtspflege" vorsleht, sollte 
entfallen.' .. i 

., ' 

§'l~'7 '[we'ch;selsei't:ige' Korisu.1tatlC),nspflicht} is't sehr zu beg rUssen 
und reicht in de'r vorliegenden Forin der' Aufforderung aus. SOllte von 
anderer .Seite an Anderungen dies'es Paragraphen gedacht werden, so ist 
darauf zu achten, dass keine Ungleichgewichte in die Beziehung von 
Arzt und Psychother.apeut gebracht werden, weil sonst dle praktische 
Durchführung die se r so wichtigen gegensel tigen Zusarnmenarbei t 
notwendig leiden musste und gefährdet erschiene. 

, . . 

§'2'l(Psychotherapi'ebeirat): Die zu erwartende Erwelterung der 
z..usarnrnensetzungde's 'Psychotheiapiebeirates sollte nicht zu seiner 
Lährnpng durch unUbersichtlic,he Grösse fUhren. Ande rsei t s mus s 
be rück sichtigt werden, da.ss :de r ÖAGG, 5Zweigye re'i ne JSek tl onen) 
'repräsentiert, deren methodische U'nterschie.Qe ern.eblich sind. Er muss 
daher darauf dringen, dass auch den Vertretern der Zwelgverelne die 
Ent se.nd,ung"ei'nes Vert reters 'ermöglicht W'l rd. 
Die.s' gilt 'ent'sprechend aUch irn§26 (Übergangs s immun'gen},Abs.l. 

Wien, den 3.11.1990 

Univ.Doz.Dr.Raoul Schindler 
Zentralsekretar d. ÖAGG. 
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